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Amtlicher Teil.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando. Frankfurt a. M., 6. 10. 1916.

3b Tgb -Nr . 19525/5982.

Verordnung.
Betr . Verbot des Verkaufes von Ferngläsern und

Objektiven für Photographie und Projektion.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 31. Juli

1914 betreffend Erklärung des Kriegszustandes, des Artikels
68 der Reichsverfaffung, der 88 4 und 9 des preußischen
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit:

§ ! ■
Ich verbiete den An» und Verkauf, Tausch, sowie jede

andere entgeltliche oder unentgeltliche Uebereignung von
Prismenfernrohren aller Art , Ziel- und terrestrischen Fern¬
gläsern aller Art , Galileischen Gläsern mit einer Vergrößerung
von 4 mal und darüber , sowie der optischen Teile aller
vorgenannten Gläser, auch wenn sie im Privatbesitz sind.

8 2.
Ich verbiete den Verkauf von Objektiven für Photo¬

graphie und Projektion, deren Lichtstärke bei einer Brenn-
weite von mehr als 18 Zentimeter größer oder gleich 1 : 6,0
ist, auch wenn sie im Privatbesitz sind.

8 3.
Die Z 1 erwähnten Ferngläser dürfen an Heeresange-

hörige veräußert oder sonstwie entgeltlich oder unentgeltlich
übereignet werden gegen Vorlage einer mit Stempel und
Unterschrift versehenen Bescheinigung ihres Truppenteils , daß
die Ferngläser zum Dienst bei der Truppe bestimmt seien.

8 4.
Die Uebereignung der in § 1 erwähnten Ferngläser kann

ausnahmsweise gestattet werden, falls ihre Vergrößerung die
Smalige nicht übersteigt. Ebenso kann die Uebereignung der
in § 2 erwähnten Objektive für Photographie und Projektion
ausnahmsweise gestattet werden. Bezügliche Anträge sind
von dem Erwerber an die „Beschaffungsstellefür Lichtbild¬
gerät beim Allgemeinen Kriegsdepartement " Abteilung H.,
Berlin W. 57, Bülowstraße 20, portofrei zu richten und
zwar in doppelter Ausfertigung unter Beifügung eines nicht
portofrei gemachten Briefumschlages mit der Adresse des
Antragstellers . Einem solchen Antrag kann nur dann statt-
gegeben werden, falls eine amtliche Bescheinigung der für
den ständigen Wohnort des Antragstellers zuständigen Polizei¬
behörde oder des Landrats beigebracht wird , daß bei diesen
Behörden Bedenken gegen den Verkauf mit Rücksicht auf die
Person des Antragstellers nicht vorliegen. Die Bescheinigungen
sind auf ein Stück für dieselbe Person zu beschränken.
Handelt es sich um ein Zielfernrohr , so muß der Käufer im
Besitze eines Jagdscheines sein, dessen Nummer auf dem An¬
träge besonders anzugeben ist.

Bei den Anträgen ist folgender Wortlaut einzuhalten:
„Ich bitte um Genehmigung zum Erwerbe eines (genaue

Bezeichnung des Gegenstandes) . (Vergrößerung,
Brennweite, Lichtstärke) . Nummer .
der Werkstätte. au's Beständen der Firma.
Ich versichere, daß ich diesen Gegenstand ohne Einwilligung
der Beschaffungsstelle für Lichtbildgerät beim Allgemeinen
Kriegs-Departement während des Krieges weder verkaufen,
noch verschenken, noch auf irgend eine andere Art an einen
Dritten weitergeben werde.

Ort und Tag Name : .
. Stand : .

Wohnung: . .
Jagdschein-Nr . : .

(Raum für den amtlichen Bescheid.)
Berlin , den . 19

§ 5.
Wer gewerbsmäßig Waren, deren Uebereignung nach

§§ 1 und 2 verboten ist, feilhält, hat sie unter Angabe der
Fabrik und Nummer , die beide auf der Ware vermerkt sein
Hüffen, in ein Buch einzutragen, das mit dem Tage des
Inkrafttretens dieser Verordnung der zuständigen ortspolizei¬
lichen Behörde zur Beglaubigung vorzulegen ist. Jede Ver¬
änderung des Lagers ist in den Büchern sofort zu vermerken.

8 6.
Der Bezug durch militärische Dienststellen und der ge¬

werbsmäßige Bezug der in 88 1 und 2 bezeichneten Waren
leiten« der Händler von den Fabriken werden durch die
vorstehenden Bestimmungen nicht berührt.

8 ?.
Eine Erlaubnis zur Uebereignung der in 88 1 und 2

^zeichneten Waren ist nicht einzuholen, wenn die Waren in
l>as Ausland verkauft werden sollen. In diesem Falle gelten

die wegen Einholung von Ausfuhrbewilligungen erlassenen
Sonderbestimmungen.

8 8.
Wer den Vorschriften der §8 1 und 2 zuwiderhandelt,

oder zu einer Uebertretung der 88 l und 2 auffordert oder
anreizt, wird, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
eine härtere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände vorhanden, so
kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mk. erkannt
werden.

8 9.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . Meine in gleicher

Sache erlassene Verordnung vom 2. Mai 1916 — 3b Nr.
8593/2341 — wird hiermit aufgehoben.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando. Frankfurt a. M.. 26. 9. 1916

Abt. 3b, Ib Pr -Tgb -Nr . 5560/3996.

Betrifft : Veröffentlichung von Anzeigen über die
Beschäftigung von Arbeitskräften jeder Art.

Auf Grund der 88 1 und 4 des Gesetzes über den Be-
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich hinsichtlich
der Veröffentlichung von Anzeigen in Zeitungen und Zeit-
schriften im Einverständnis mit dem Gouvernement Mainz
für den ganzen Bereich des 18 . Armeekorps, unter Ausschluß
des Bezirks der Kommandantur Koblenz:

Verboten sind:
I . alle Anzeigen,

1. mit deren Hilfe Arbeit im neutralen oder feind-
lichen Ausland angeboten oder gesucht wird,

2. die die Zusage enthalten , die Nebernahme der an-
gebotenen Arbeit habe Befreiung oder Zurück-
stellung vom Heeresdienst oder einen entsprechenden
Antrag des Arbeitsgebers zur Folge.

II . alle Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse,
1. die der Anwerbung von männlichen oder weiblichen

Arbeitskräften dienen,
2. in denen männliche oder weibliche Arbeitskräfte,

außer den technischen und kaufmännischenAnge^
stellten, Stellung suchen.

Ziffer I . 3 und II . 3 der Verordnung vom 3. Dezember
1915 (Illb , Ib Pr .-Tagb .-Nr . 11 708/5569 ) betr . Veröffent-
lichung von Anzeigen in den Zeitungen und Zeitschriften
werden aufgehoben.

Jede Uebertretung dieser Verordnung wird mit Geld-
strafe bis zu 100 Mark, an deren Stelle im Falle der Nicht-
beitreibung Haft tritt , bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Gouvernement
der Festung Mainz.

Abt. Mil. Pol. Nr. 3284043314.

Bekanntmachung.
(Nr. Bst. 1. 1173/9 . 16. KRA.)

Für den Befehlsbereich der Festung Mainz ordne ich an:
„Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit

der Handel mit elektrisch hergestellten Ferro -Silizium (hoch¬
prozentig) in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.
Veräußerung und Lieferung von Ferro -Silizium ist nur zu¬
lässig an die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft Berlin W. 9,
Potsdamerstraße 10/11 , ferner an die Eisen-Zentrale G. m.
b. H., Berlin S .-W. 11, Königgrätzerstraße 97/99 , sowie an
solche Firmen, die sich durch ein schriftliches Abkommen mit
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums als von dieser mit dem Ankauf von Ferro-
Silizium beauftragt , ausweisen können.

Uebertretungen der Aufforderung oder Anreizungen zur
Uebertretung dieses Verbots werden, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft."

Mainz,  den 12. Oktober 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

gez. : von Bücking,  General der Artillerie.

I« »Wer Brotgetreide verfüttert , versündig« sich
am Vaterlande!"

2. »Wer über das gesetzlich znläsfige Matz hinaus
Safer, Mengkorn, Mischfrncht, worin fich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt fich
am Vaterland«!"

Bekanntmachung.
St . 2160. Unter Bezugnahme aus die Bekanntmachung vom

6. ds. Mts . St 2505, die Ausnahme des Personenbestandes betrffd.,
ersuche ich die Herren Bürgermeister mit den Arbeiten zur Vor¬
einschätzung für das Veranlagungsjahr 1917 sofort zu beginnen.

Zunächst hat ' vor Beginn des Beranlagungsgeschäftes jeder Ge¬
meinde-Vorstand:

X. eine vollständige Nachweisung aller in dem Gemeindebezirke
vorhandenen Personen (Personen-Verzeichnis, welches nach
Muster VI der Ausführungsanweisung mit der Gemeinde¬
steuerliste verbunden ist) aufzustellen,

B. das Verzeichnis derjenigen physischen Personen, welche aus
einem in dem Gemeinde-Bezirke belegenen eigenen oder ge¬
pachteten Grundbesitze oder dem daselbst betriebenen stehen¬
den Gewerbe Einkommen beziehen, aber in einem anderen
preußischen Orte wohnen und in diesem zu veranlagen sind
(Muster VII), sowie

0. das Verzeichnis der Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, Bergwerksgesellschaften, eingetragenen Ge¬
nossenschaften, Vereine zum gemeinsamen Einkäufe von Lebens¬
oder hauswirtschaftlichen Bedürfnissen im großen und Ablaß
im kleinen, Gesellschaften mit beschränkterHaftung, welche in
dem' Gemeindebezirk ihren Sitz oder eine Betriebsstätte haben
(Muster IX), 1

bezüglich der im Lause des Steuerjahres eingetretenen Veränderungen
zu berichtigen.

Ueber die Anfertigung der erforderlichen Listen rc. wird Folgen¬
des bestimmt:

1. Perfotten-Uergcicimis in Uerbinduna mir der
äeanUüMeuerliRe.

a. Nach Beendigung der Personenstands-Aufnahme ist. sofort
mit der Aufstellung des Personenstands -Verzeichnisses zu beginnen.
Auf die Vorschriften im Artikel 41 der Ausführungsanweisungvom
25. Juli 1906 zum Einkommensteuer- und zum Ergänzungssteuerge¬
setz weise ich hin und erwarte deren genaueste Beachtung. Besonders
bemerke ich, daß in Spalte 7s. — Perionen unter 14 Jahren — nur

Kinder anzuführen sind, welche am 1. April 1917 das 14. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben oder « ach dem 31. März 1903 ge-
boren sind

t). Die Reihenfolge der Hausyalrungsvorstände u. s. w. im Ver-
zeichnisse bestimmt in kleinen Landgemeinden die Hausnummer, in
größeren Landgemeinden und in den Städten die alphabetische Ord¬
nung der Straßen und die Hausnummer (mit Nr. 1 beginnend).
Haushaltungsangehörige , die et» der Verfügung des Haushaltungs¬
vorstandes nicht unterliegendes Einkommen und Vermögen haben
— vergl. Art. 6. II, Ziffer 1 und 2) — sind gleich nach dem Haus-
haltungsvorstande besonders amzuführen, da sie selbstständig zu
veranlagen sind.

0. Sämtliche, infolge der Mobilmachung zum Heeresdienst ein-
gezogenen Personen des Beurlaubtenstandes sind mit in das Per¬
sonenstands-Verzeichnis aufzunehmen und, soweit sie einem besteuerten
Haushalte nicht angehören , in diesem Verzeichnis sowohl, als in der
Staatssteuer -Kontrolliste namentlich aufzuführen ; wegen ihrer Ver¬
anlagung verweise ich auf die Versitzung vom 27. Oktober 1915St . 2625.

ä. Die Zu- und Vornamen der einzelnen Personen sind deutlich,
richtig und vollständig anzugeben
. e. In den Spalten 5 und 6 darf die Altersangabe nicht fehlen.

t. Die Namen der in die Staatssteuerliste übertragenen Per¬
sonen sind mit Tinte zu unterstreichen.

g■ An der Hand der nach Artikel 42, Ziffer 1 gesammelten
Nachrichten sind die Spalten 15 bis 34 auszufüllen.

h.  Die Spalten 18, 21 und 24 müssen genau die Größe der
«ach ßulturart getrennt anzugebenden Liegenschaften enthalten.
Die Größe ist in hs anzugeben, z. B. 1,12 hs oder 0,12 ha Große
des Grundbesitzes in anderen Gemeinden Preußens und das Ein¬
kommen daraus sind besonders zu vermerken

1. Richtige Angaben des Grnndftener-Reinertragea «nd
Gebäudesteuer-Ruhungsroertes , in den Spalten 17 zu b und
19. Beide Angaben sind dem Vordruck der Liste entsprechend in
Mark zu machen.

d. In den Spalten 32 und 33 sind nur die Schulden, Lasten
und Zinsenu. s. w. anzugeben, deren Bestehen keinem Zweifel unter¬
liegt. — Deutliche und .vollständige Angabe des Namens, Standes
und Wohnorts (Straße ) des Gläubigers oder Empfangsberechtigten.
— In Zweifelfällen sind die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen
von nicht mehr wie 3000 Mark zur Angabe ihrer Schulden, Lasten,
Zinsen u. s. w. gemäß Art . 42, II, Ziffer 6, der Ausf.-Anw. aufzu¬fordern.

I. Nachdem die Besteuerungsmerkmale und das Einkommen da¬
raus bezüglich der zur Gemeindesteuer f« veranlagenden Ha «»-
halinngsoorstände usw. in den Spalten 15 bis 34 vermerkt sind,
sino auch £>!e übrigen Spalten der Kopfinschrist entsprechend aus¬
zufüllen. Etwaige erforderliche Berichtigungen in den Spalten 9
bis 13.a werden nach erfolgter Veranlagung diesseits vorgenommenwerden.

71 Kontrolliste und Kartenblätter.
». Die Vorschriften des Artikels 42 der Ausführungsanweisung

zum Einkommen- und Ergänzungssteuergesetz betreffs Aufstellung
der Staatssteuerkontrolliste finden sinngemäße Anwendung.

b Für jeden Steuerpflichtigen , der bestimmungsgemäß in die
Staatssteuerkontrolliste aufzunehmen tst, ist ein Kartenblatt zu führen.

c. Es bleibt darauf zu achten, daß die Angaben in der Ge-
memdesteuerlistegemäß vorstehender Ziffer I, k—1 genau über¬
nommen werden.

d. Hervorgehoben wird , daß nicht nur Personen aufzunehmen
sind, denen ein steuerpflichtiges Einkommen von mehr als 900 Mk.
(Spalte 34 des Personenverzeichnisses in Verbindung mit der Ge-
ineindesteuerliste) und ein steuerpflichtiges Vermögen von mehr als
6000 Mk. beizumessen ist, sondern auch die, die bereits im vorigen
Steuerjahre zur Staatssteuer veranlagt waren . Die nach 8 19
und 20 des Einkommensteuergesetzes und § 17 des Ergänzüngs-
steuergesetzes Freigestellten müssen ebenfalls ausgenommenwerden.

Kei minderjährigen oder unter Pflegschaft stehende«
Personen ist auf der Vorderseite des Kartenblatte« am
oberen Rande der Uorm««d oder Pfleger «nd dessen ge¬
naue Adresse anzugeben.

c. Die Staatssteuer -Kontrolliste ist in den Spalten 1—5 auszu¬
füllen. Die Namen der einzelnen Steuerpflichtigen sind in alpha¬
betischer Reihenfolge in die Kontrolliste zu übernehmen. Bei gleichen
Anfangsbuchstaben ist für die Reihenfolge der zweite Buchstabe
maßgebend z. B. Bauer vor Berger , eventl. der dritte — z. B.
Barlh vor Bauer usw.



k Die Mitglieder der Noremschätzungs- oder Veraniagungs-
» . „ «.iffil Srt als solche in Rubrik 2 bezeichnet werden,
« »mmtffton müssen ^ ^ ntrolliste ist die laufende Nummer deZ
«oriaLres bezw die Zugangskontrollen-Nummer mit roter Tmte,
^ ^ «-.„/n Steuenabres mit schwarzer Tmte einzutragen.
^ k die AusMung der für die Ergänzungssteuer bestimmten
et TJf°£SSS-  L LLSÄ-««-w

?9l7 anzugeben ; bei den Vorschlägen für das neue Steuer,ahr darf
ebenfalls nur der tarifmäßige Einkommensteuerfatz ohne Zuschlag

eingesttzt̂ werden ^ Kartenblätter derjenigen Personen die
iniolae Ablebens Verzuges oder aus anderen Gründen auszuscheiden
baben in einem' besonderen Umschläge der Sammlung beizufugen.

Aus den Blättern sowohl, wie in der Staatssteuer -Kontrolüste für
1916 ist ein entsprechender Vermerk zu machen.

III. StaatssteuerroUe.
tirtmtlirii t  in der Kontrolliste aufgeführten Personen sl

i» f®« , mm  tte»

SraÄffirS
vereinigten Boreinschätzungs-Beziike angehvren, dem Vorsitzenden
der Voreinschätzungs-Kommission die Hauslisten, Personen-Ver.
zeichnis in Verbindung Mit der Gemeinde- Lteuerliste nebst den
Unterlagen bi » spätestens

cken 20. November ds . 3s.
zuzustellen, da die Voreinschätzung-allgemein bis zum

8. Dezember ds . 3s.
beendet sein muß. ,

Lvätesten » dis ;um >o. November er. ist mir Anzeige zu er¬
statten , welche Tage für die Sitzungen der Voreinschätzungs-Kommlsswn
in Aussicht genommen sind. Etwa später emtretende Aenderungen
sind umgehend, spätestens an dem vorhergehenden Werktage, hier¬
her anzuzeigen.

Die Artikel 44 bis 49 der Ausführungsanweisung enthalten die
für die Boreinschätzungmaßgebenden Vorschriften.

Als Termin zur Einreichung des gesamten Veranlagungsinaterials
bestimme ich für sämtliche Gemeinden

den 2. Dezember ds . Os.
Dieser Termin darf auf keinen Fall überschritten werden.
Rüdesheim  a . Rh,  den 13 Oktober 1916.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission

des Rheingaukreises:
Wagner.

An die Magistrate und Herren Bürgermeister des
Rheingankreises.

Die gemäß Art . 22. Ziffer 2, der Ausf .-Anweisung zum Er-
aänzunqssteuergesetzzu führende Nachweisung deriemgen Personen,
die ein gemäß 8 7 Abs . 1 des Gewerbesteuer-Gesetzes steuerfreies
— oder nur betriebssteuerpflichtiges — stehendes Gewerbe oder
ein Gewerbe im Umherziehen betreiben und denen mrt Einschluß
des Anlage - und Betriebskapitals ein steuerpflichtiges Gesamtver
mögen von mehr als 6000 Mk . beizumessen ist ersuche ich längstens
innerhalb 10 Tagen mir vorzulegen, andernfalls Fehlanzeige.

Die zurückgegebenen, im Jahre 1913 aufgestellten Berzeichniffe
können unter Eintragung der Veränderungen mit blauer Tmte
wieder verwendet werden ; die Bescheinigung auf der 1. Seite des
Verzeichnisses hat von neuem zu erfolgen.

Rüdesheim  a . Rh ., den 20. Oktober 1916.
gez. : Wagner:

Verkehr zwischen Kriegsgefangenen und Arbeitgebern.
Aller Mahnungen und Verbote ungeachtet hat sich in ver-

fchiedenen Gemeinden zwischen Kriegsgefangenen und Arbeitgebern
ein Verhältnis entwickelt, das durchaus nicht geduldet werden kann.

Es ist vorgekommen, daß die Arbeitgeber ihre Gefangenen in
«Urtsbäuser zu Ausflügen usw. mitgenommen haben, daß den Ge-
chügenen' üb-rmäßig Äel Alkohol verabfolgt ist usw Teilweise
haben Gefangene für ihre Scheckmarkenbares Geld erhalten.

Fch mache erneut auf die Verordnungen des Herrn Gouverneurs !
der Festung Mainz vom 16. Mai 1915 Verordnung des stell-
vertretenden Generalkommandos vom 25. November 1914 auf¬
merksam wonach jeder unbefugte Verkehr mit Kriegsgefangenen
unter Androhung von Gefängnisstrafe verboten ist. Bei Zuwider-
handlungen würde aber außer strenger Bestrafung auch Zurück¬
ziehung der Gefangenen zu gewärtigen sein.

Rüdesheim  a . Rh., den 16. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Anordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Süßstoff.

Aus Grund der §§ 12 und 25 der Bekanntmachung vom 4. Nov.
1915 zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und der Versorgungsregelung vom 2->. Sep-
tember 1915 wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Rheingaukreis folgendes ongeordnet:

1. Süßstoff (Sacharin ) wird je in besonderen Packungen ab-
gegeben.

a) an Haushaltungen , ^ , . , „ . . ,
b) an Gastwirtschaften, Kaffees und ähnliche Betriebe^
Die Höhe der Abgabe richtet sich nach den Zuweisungen von

Süßstoff an den Kommunalverband und wird von Fall zu Fall
festgesetzt. Die Abgabe erfolgt nur nach den Vorschriften der An-
ordnung , betreffend die Abgabe von Lebensmitteln vom 30. Mm
1916 (Rhg Anz. Nr. 69, Rh. Bürgerfreund Nr 70)

2. In Hotels, Wirtschaften, Gasthöfen, Fremdenheimen , Kaffees
und ähnlichen Betrieben darf vom 15. September 1916 ab Zucker
zu Kaffee, Tee, Kakao, Bowle und allen sonstigen Getränken nicht
verwendet oder gegeben werden. Die Verwendung von Süßstoff

^ ^g D̂ie Verkaufspreise des Süßstoffs sind ortsüblich bekannt zu

^ 4. Alle weiteren Bestimmungen zur Ausführung dieser An¬
ordnung werden den Gemeinden übertragen.

5 Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zu er¬
laffenden Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis zu loOO Mark

beftrof Verordnung mit Ausnahme der Ziffer 4 tritt mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

R ü d e s h e i m a . Rh., den 12. September 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Der Weltkrieg.
Cuzla in der Dobrudfcba erftürmt.

Die rumänisch - russische Hauptstellung durch¬
löchert.

-i-m Westen brachen weitere Vorstöße der Feinde an
»er Somme zusammen, ebenso im Osten russische Angriffe
»m Stochod. An der Nara .owka führten deuMe Gegen¬
griffe zur Einnahme weiterer russischer Stellungen,
and in der Dobrudscha winkte den vereinten deutschen,
bulgarischen und türkischen Waffen ein hoch bedeutsamer
Erfolg.

Großes Hauptquartier , 21. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . ^ m Somme-
Gebiet hält der starke Feuerkampf an . — Zwischen Le
Aars und Eaucourt l'Abbaye scheiterten englische Angriffe
im Nahkampf, weiter östlich erstickte unser kräftiges
Wirkunqsfeuer auf die feindlichen Sturmgraben Angrrsts-
ÄÄ - Vorstöße der Franzosen über die Straße
Sailly - Rancourt brachen vor unseren H^ dernine-n zu¬
sammen — Unsere Kampfgeschwader schützten m zahl-

zeuge des Gegners wurden abgcschossen, 4 liegen hinter
unseren Linien . — Eine nächtliche Luftstreife auf Bahn¬
höfe und Munitionslager hinter der feindlichen Front
hatten guten, an Explosionen und Bränden beobachteten

Kronprinz . Rege Artillerietätigkeit
auf beiden Maasufern.
Östlicher Kriegsschauplatz. ^

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Wieder bemühten sich m fruchtlosem, ver¬
lustreichem Ansturm russische Bataillone , uns die am West-
User des Stochod kürzlich genommenen Graben zu ent¬
reißen ; und wiederum brachte an der Narcyowka em Angriff
deutscher Truppen unter Führung des Generalmaiors von
ßinflrmk russische Stellungen nordwestlich von Ltoiuv-
rochy in unsere Hand . Vergebliche Gegenstöße brachten
dem Feinde neuen Verlust ; 5 Offiziere, 150 Mann , ^ Ma¬
schinengewehre konnten schon gestern aus der eroberten
Stellung zurückgeführt werden . „ . , _

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . An der fiebenbürgischen Grenze dauern bei Schnee¬
fall und Frost erfolgreiche Wald - und Gebirgskampse an.
Der Rumäne hat dabei schwere Verluste.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen. Die Kämpfe in der Dobrudscha haben sich
zu unseren Gunsten entwickelt. v x.. . .. .

Die verbündeten deutschen, bulgarischen und turknchen
Truppen drangen an verschiedenen Punkten in die feind¬
liche Hauptstellang in der Linie südlich von Rasova (an
der Donau)—Agemlar —Tuzla ein und »ahmen Tuzla , die
Höhen nordwestlich von Topraisar , nördlich von Cocargea
und nordwestlich von Mulouova nach heftigen Kämpfen. -
Wir machten dabei etwa 3000 Russen , darunter ein
Regimentskommandeur, auch einige Hundert Rumänen zu
Gefangenen und erbeuteten 22  Maschinengewehre und einen
Minenwerfcr . r. , , r ..

Deutsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolgreich aus
den Lüsten am Kampf.

Macedonische Front . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

*

Die entnähme von Cuzla.
Mit der Einnahme von Tuzla , südlich des rumänischen

Haupthafens Constantza. am Schwarzen Meer gelegen, find
die deutschen, bulgarischen und türkischen Streittrafte ihrem
Ziel , der wichtigen Eisenbahnlinie Constantza—Cernavoda—

Bukarest, der Pulsader des rumänischen Wirtschaftslebens,
merklich nähergekommen. Rach dem Verlust der Donau¬
brückenköpfe Silistria und Tutrakan und der entscheidenden
dreitägigen Schlacht zwischen Cuzgun und Kara Omer vom
12. bis 14. September hatten sich die geschlagenen russischen
und rumänischen Truppen in eine vorbereitete Stellung m
der allgemeinen Linie Rasowa (an der Donau )—Cobadinu
Tuzla (am Schwarzen Meer ) zurückgezogen, wo sie von
neu herangeführsn Verstärkungen Aufnahme gefunden
hatten . Aus dieser durch Natur und Kunst sehr starken
Stellung versuchten sie durch wiederholte heftige Angriffe
den gefährlichen Druck zu mindern . Um den Bahnhof von
Agemlar , das der deutsche Heeresbericht erwähnt (m der
Nähe von Cobadinu) tobten bereits am 16. September
heftige Kämpfe. Jetzt ist die Dobrudscha-Stellung an ver¬
schiedenen Punkten durchlöchert, der lmke Flugelstutzpunkt
Tuzla ist gefallen und damit die ganze Verteidigungs¬
stellung ernstlich gesährdet.

*

Der Feind auf der ganzen Dobrudsch«front geworfen
Die starken Stützpunkte Topraisar und Cobadinu

erobert.

Erbitterter Fortgang der Sommeschlacht.
Die Russen an der Narajowka erneut geworfen.

Großes Hauptquartier , 22. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Sommeschlacht wird mit Erbitterung fortgesetzt.

Beiderseitige stärkste Entfaltung artilleristischer Mittel gab
auch gestern vornehmlich auf dem Nordufer das Gepräge.

Trommelfeuer auf Gräben und Hintergelände leiteten
englische Angriffe ein, die von der Ancre bis Courcelette und
beiderseits von Gueudecourt in oft wiederholtem Ansturm
vorbrachen. Unter dem rücksichtslosen Menscheneinsatz ent¬
sprechenden Opfern gelang es dem Gegner, in Richtung
Grandcourt -Pys Boden zu gewinnen; bei Gueudecourt wurde
er abgewiesen.

Heftige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für die

^ Südlich der Somme brachte ein Gegenstoß unS in den
Besitz einer Anzahl kürzlich verlorener Gräben zwischen
Biaches und La Maisonette ; wir nahmen den Franzose» hier
3 Offiziere, 172 Mann und fünf Maschinengewehre ab.

In den Waldstücken nördlich von Chaulnes wird seit
gestern abend erneut gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Maas hält das lebhafte Artillerieseuer an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Vor der Mitte der Heeresgruppe des Generalobersten

v. Woyrsch und westlich von Luck steigerte sich in einzelneu
Abschnitten die beiderseitige Feuertätigkeit.

Vorfeldkämpfe westlich der oberen Strypa verliefen für

UItg  llnter ^Führung des Generals der Infanterie von Gerock
haben deutsche Truppen nach räumlich eng begrenzte» erfolg-
reichen Vorstößen verletzten Tage in einheitlichem Angriff zwischen
Swistelniki-Skomorochy-Nowo den Feind erneut geworfen;
nur kleines Geländestück auf dem Westuser der Narajowka
ist noch im Besitz des Gegners ; seine zwecklosen Gegenstoße
scheiterten. Er hatte schwere blutige Verluste. Wir machten
8 Offiziere und 745 Mann zu Gefangenen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Trotz zäher Verteidigung der Zugänge ihres Landes

sind rumänische Truppen an mehreren Stellen geworfen
worden ; den bereits erstrittenen Geländegewinn konnte« uns
Gegenstöße nicht entreißen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschallsvon Mackensen.
Die am 19. Oktober begonnene Schlacht in der Dobrudscha

ist zu unseren Gunsten entschieden; der russisch-rumäuische
Gegner ist nach schweren Verlusten auf der ganzen Front
aus seinen schon im Frieden ausgebauten Stellungen geworfen;
die starken Stützpunkte Topraisar und Cobadinu sind genommen.
Die verbündeten Truppen verfolgen.
Macedonische Front.

Die Kämpfe im Cernabogen sind noch nicht abgeschlossen;
deutsche Truppen haben dort eingegriffen.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der öcbwarzmeerbafen Conftantza erobert.
Im blutigen Ringen an der Somme haben Engländer

und Franzosen von neuem die schwersten Verluste er¬
litten . Unsere braven Flieger ernteten wettere Triumphe.
In der Dobrudscha wurde der glänzende Sieg vervoll¬
ständigt. ,

Großes Hauptquartier , 23. Oktober
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Mit unver¬
minderter Stärke ging gestern der gewaltige Artilleri-
kampf auf dem Nordufer der Somme weiter . — Vom Nach¬
mittage bis tief in die Nacht hinein griffen zwischen
Le Sars und Les Boeufs die Engländer , anschließend
bis Rancourt die Franzosen wft sehr starken Krafttn an.
— Unsere tapfere Infanterie , vortrefflich unterstützt durch
die Artillerie und Flieger wies m ihren »usammm-
geschossenen Stellungen alle Angriffe blutig ab, nur nord¬
westlich von Sailly ist der Franzose m emen schmalen
Grabenrest der vordersten Lime beim Nachtangriff emge-
drunqen. — Südlich der Somme gelang am Vormittag
unser Vorstoß im Nordteil des Amboswaldes nördlich von
Chaulnes . Heut Nacht ist dort befehlsgemäß unsere Ve^
teidigung , ohne Einwirkung des Feindes m eme östlich
des Waldstücks vorbereitete Stellung gelegt worden.

Heeresgruppe Kronprinz . Zwischen Argonnen,und
Woewre war das Artilleriefeuer lebhaft. — Nahe der Küste
im Somme - und Maasgebiet sehr r ĝe Lftiegertatigkeit.

22  feindliche Flieger sind durch Luftangriff und Av-
wehrfeuer abgeschossen, 11 Flugzeuge liegen hinter unsren
Linien . Hauptmann Bölcke bezwang seinen 37 . unö
38 ., Leutnant Frankel den 14 . Gegner n» Luft¬
kampf . - Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz «nd
Ortschaften in Lothringen mit Bomben. Militärischer
Schaden ist nicht entstanden, wohl aber starben 5 Zivil-
Personen und erkrankten 7 weitere infolge Einatmung oe^
den Bomben entströmten giftigen Gase.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopokd
von Bayern . Außer zeitweilig lebhaftem Feuer westlich
von Luck und der jetzt durchgeführten gänzlichen Ver¬
treibung der Russen vom Westufer der Nara,owka keine
besonderen Ereignisse. , „ . „ ,

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . Keine Änderung der Gesamtlage. Am Predeal-
Paß machten wir 560 Rumänen , dabei 6 Ofsiziere zu Ge¬
fangenen.
Valkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von
Mackensen. Trotz strömenden Regens , bei aufgeweichtern
Boden haben in unermüdlichem, schnellem Nachdrangen
die verbündeten Truppen in der Dobrudscha, vereinzelten
Widerstand brechend, die Vahnlmie östlich von Murfatlar
weit überschritten.

Constantza ist genau acht Wochen nach der Kriegs¬
erklärung Rumäniens von deutsd,en und bulgarischen Truppe»
genommen. Auf dem linke» Flügel näher» wir uns Cerna-

Ein Marinefiugzeug landete weit im Rücken des &**
rückflutenden Feindes , zerstörte 2 Flugzeuge am Boden
und kehrte unversehrt zurück.

Macedonische Front . Im Cerna-Bogen ist durch
Angriff von deutschen und bulgarischen Truppen der Fe^
in die Verteidigung gedrängt . — Östlich des Warda
scheiterte ein nächtlicher Vorstoß gegen deutsche Stellungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die Eroberung Conftantzas.
Berlin , 23. Oktober.

Wie zur Einnahme des rumänische» Schwarz« -^
Hafens Constantza noch mitgetetlt wird, ist dort **
bulgarischen Truppen ein deutsches Bataillon eingezog .
Den Rumänen bleiben nnr noch Verbindungen nach J*
laut ), insbesondere die über Jassy.

Vor dem Bekanntwerden der Nachricht von der O ,
nähme des wichtigen rumänischen Hafenplatzes war »
von unserem militärischen Mitarbeiter  die folgerw
Beurteilung der



militari leben Lage in der Dobrudfcba
«lgegangen. Seine Schlußfolgerungen sind inzwischen

die Ereignisse voll bestätigt worden.
Nach der Einnahme von Tuzla und der Höhen-

«ellungen nordöstlich von Topraisar , nördlich von Cocargea
Und nordwestlich oon Mulciowa , wobei die Feinde 3500 Mann
Verluste hatten und große Beute zurückließen, war vorausr>u-
sehe», daß die Linie Rasova—Cobadinu—Topraisar —Tuzla
«ch für sie schnell als unhaltbar erweisen würde . Schon
airt Tage darauf konnte denn auch der deutsche General -,

flabsbericht melden, daß die Russen und Rumänen in vier¬
tägiger Schlacht aus ihren schon im Frieden ausgebauten
Stellungen geworfen seien. Die starken Stützpunkte
Cobadinu und Topraisar wurden ihnen entrissen und
die verbündeten deutschen, bulgarischen und türkischen
Truppen zur Verfolgung des fliehenden Gegners sofort
kräftig angesetzt. Nach dem bulgarischen Bericht vom
22. Oktober standen die bulgarischen Truppen des rechten
Flügels nach Einnahme des Dorfes Tekirgiol damals be¬
reits nur 10 Kilometer südlich von Constantza. Damit lag
der wichtige Schwarzmeerhafen schon unter wirksamstem
Feuer, der zurzeit, wo Rumänien von drei Seiten
her eingeklemmt wird , die einzige noch atmungsfähige
Lunge der Hauptstadt Bukarest bildet . Die Bahn
Constantza—Cernavoda—Bukarest, die durch die sich an.Donau
und Schwarzes Meer anlehnende verschanzte Linie Rasova—
Cobadinu—Tuzla gedeckt wurde, wird jetzt zum direkten
Angriffsobjekt. Ihre Bedrohung, die nach den rumänischen
Niederlagen von Tutrakan , Silistria und Kara Omer
deutlich zutage trat , übte schon früher ihre lähmende
Wirkung auf die rumänische Offensive in Siebenbürgen.
Jetzt, wo diese selbst schon durch Falkenhayns große
Erfolge bei Hermannstadt und Kronstadt in einen kläglichen
Rückzug verwandelt wurde, wo deutsche und österreichisch¬
ungarische Truppen bereits aus den Grenzpässen heraus¬
getreten sind und den Erobererfuß auf rumänischen
Bode» gesetzt haben, dürfte der Zusammenbruch der
starken Dobrudschalinie direkt als Verhängnis für die
ganze rumänische Armee wirken. Rings umstellt, mit
durchschnittenen Zufuhradern , kann sie nur noch
um die Waffenehre kämpfen. Die Hoffnungen,
die man im rumänischen Generalstab auf die in
pomphaften Versprechungen als unausbleiblich siegreich
angepriesene große russische Offensive in der Buko¬
wina und Wolhynien gesetzt hatte, sind dahingeschwunden.
Sarrails Entlastungsstöße konnten Monastir nicht erreichen
und sind im Cernabogen jetzt neben den unerschütterlichen
bulgarischen auch auf deutsche Kräfte gestoßen. Die große
russische Armee, die von Reni aus in die Do-
brudscha einrücken sollte, hat sich in weit bescheideneren
Ziffern gehalten und ist in den rumänischen Rück¬
zug mitverwickelt. Der große Kriegsrat des Ver¬
bandes aber , der jetzt angesichts der drohenden
Lage zusammengetreten ist, wird das zum Abgrund rollende
Schicksalsrad Rumäniens nicht mehr aufhalten . Selbst
wenn es dem Verband gelingt, eine Hilfsarmee zusammen-
zukratzen, ehe sie an Ort und Stelle kommen kann, ver¬
sehen Wochen und Falkenhayn und Mackensen reiten schnell. . .

(Aus den Oesterreich-ungarischen Heeresberichten.)
Amtlich wird verlautbart : Wien . 21. Oktober.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen im Pasubia - Abschnitt stehen an-

dcmernd unter heftigem Geschütz- und Minenfeuer aller
Kaliber. Vor dem Roite -Rücken bereitgestellte feindliche
Infanterie wird durch unsere Artillerie niedergehalten.
Vier italienische Angriffe gegen den Ostteil des Rückens
wurden abgewiesen.

Eine im Brandtale gegen die Talstellung vorgehende
feindliche Kompagnie wurde aufgerieben. Wir haben
"2 Offiziere, 150 Mann gefangengenommen und 10 Minen¬
werfer und sonstiges Material erbeutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.
Aer Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

Amtlich wird verlautbart : Wien , 22 . Oktober.
ZtaNenischer Kriegsschauplatz.

Der Tag verlief ruhig. Südlich des Toblino -Sees
wurde die anscheinend vom Sturm losgerissene Hülle eines
italienischen Feffelballons angetroffen und geborgen.
südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den K. und K. Truppen keine Ereigniffe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird oerlautbart : Wien , 23. Oktober.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front nahm das italienische
«ttilleriefeuer gestern wieder an Heftigkeit zu. In Ttpol
^nd Kärnten war die Gefechtstätigkeit gering.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts Neues.
T>er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

^ v. Hocker , Feldmarichalleutnaill-

öeutrcber fliegerangriff auf öbeerneß.
(Amtlich .) WTB. Berlin , 23. Oktober.

. . . Am 22. Oktober morgens erfolgte ein Angriff feind-
^cher Wasserflugzeuge auf unsere ostfriesischen Inseln,
«er Angriff verlief ergebnislos , es ist keinerlei Schaden
^gerichtet.

Am SS . Oktober nachmittags belegt - eines unserer
Marineflugzeuge den Bahnhof und die Dockanlageu von
vernetz in der Themsemündung erfolgreich mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Nach englischen Berichten erfolgte der Angriff aus
Sheerneß um 3/42 Uhr. Die Engländer gestehen nach altem
Brauch nur unbedeutende Beschädigungen einiger Eisen¬
bahnwagen zu.

Seefiieger gegen englische Kriegsschiffe.
Am 21. Oktober nachmittags griff ein Geschwader

unserer Seeflugzeuge englische Seestreitkräfte vor der
flandrischen Küste erfolgreich mit Bomben an. Ein Treffer
wurde auf einem Zerstörer einwandsfrei beobachtet. Alle
Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung wohlbehalten
zurückgekehrt.

Beute im V-Boots -Kreuzerkrieg.
Als versentt werden gemeldet: Die norwegischen Dampfer

„Fuleio ", „Dido ", „Runnaug " und „Fort 3", die nor¬
wegischen Segelschiffe „Cottica " und „Guldaas ", die eng¬
lischen Dampfer „The Duke", Huguenot ", „Cliburn " und
„Marchioneß", das englische Segelschiff „Cock of the Walk"
und die englischen Leichter „Grit " und „Princeß Mary ".
— Der schwedische Schoner „Gotha Lejon " ist in der
Aalandssee gesunken: die Bemannung ist umgekommen.

ŝ orwegilcke Hntwort.
Das U-Boot -Verbot wird aufrechterhalten.

Die „Aftenposten" in Christiania widmet der gegen
die deutschen v -Boote gerichteten Verordnung einen Artikel,
dessen Beweisführung komisch wäre , wenn man die An¬
gelegenheit -nicht tief ernst ansehen müßte . Das Blatt
schreibt u. a. :

Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet, der hiesige
deutsche Gesandte habe Weisung erhalten, nachdrücklich gegen
die Handlungsweise der norwegischen Regierung zu pro-
lestteren, so scheint dieser Protest auf einem Mißverständnis '
zu beruhen. Es beruhe nämlich vollständig auf einem Miß- -
Verständnis, wenn angenommen werde, daß Norwegen irgend¬
einer kriegführenden Macht gegenüber die Verpflichtung ver¬
neine. sein Verbot auftechterhalten zu müssen. In der Ant¬
wort auf das Memorandum des Verbandes habe die nor¬
wegische Regierung ausgeführt, sie glaube sich nicht zum Erlab
eines Verbotes verpflichtet . Jetzt aber, da das Verbot
durch königliche Verordnung erlassen worden sei, werde es
auch allen Kriegführenden gegenüber voll und ganz aufrecht¬
erhalten werden. Dies gehe mit aller wünschenswerten Deut¬
lichkeit aus der Verordnung selbst hervor.

Man muß diese Stilübung zweimal lesen, bevor man
hinter ihren Sinn kommt. Der «sinn der gewundenen
Rede ist folgender: Der Verband ist an die Neutralen mit
der Forderung herangetreten, den O-Booten kriegführender
Mächte den Aufenthalt in ihren Gewässern zu verbieten.
Amerika und Dänemark lehnten das Ansinnen kurz und
klar ab. Norwegen gab zunächst die Erklärung ab, daß
es sich nicht verpflichtet  fühle , das gewünschte Verbot
zu erlassen, ging aber hin und — erließ  dieses Verbot.
Es hat „nein" gesagt  und „ja " getan.  Die entschiedene
Stellungnahme Deutschlands gegenüber dieser Verletzung
der Neutralität aber erklärt die norwegische Regierung
durch den Mund der „Aftenposten" als „Mißverständnis ".
Ist das Blatt wirklich so naiv , oder ist hier „der Kluge
klug genug, um einmal dumm zu scheinen "? -

Christiania,  21 . Oktober.
Die angekündigte deutsche Note ist gestern abend, wie

„Norske Jntelligenssedler " meldet, im Ministerium des
Äußern überreicht worden.

* *
*

Schwedisch-englische Verhandlungen.
(Meldung des Schwedischen Telegraphen -Bureaus .)

Stockholm,  21 . Oktober.
Amtlich wird gemeldet: Die Schwierigkeiten , die die

auf englischer Seite getroffenen Maßnahmen für die schwe¬
dische Einfuhr wichtiger Bedarfswaren herbeiführen , müssen,
wenn sie fortgesetzt oder vermehrt werden , Schweden vor
die Notwendigkeit stellen, nicht nur für Lebensmittel,
sondern auch für Hilfsmittel der Landwirtschaft usw. ein
auf Abwägung der unumgänglichsten Bedürfnisse gegrün¬
detes System der Verteilung durchzuführssn, entsprechend
dem System, das in gewissen kriegführenden Ländern
bereits durchgeführt worden ist. Infolge der tiefeingreifenden
und für die Bevölkerung unvermeidlich drückenden Natur
eines solchen Systems hielt die Regierung dafür , daß sie
einen erneuten Versuch machen solle, eine Verbesserung der
gegenwärtigen Handelsverhältnisse zu erreichen, ohne andere
wesentliche Interessen aufzugeben. Zu diesem Zwecke be¬
schloß die Regierung, Verhandlungen einzuleiten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor de« Feinde.
* Geisenheim, 21. Okt. Der Gefreite Karl Meckel

bei einer Maschinen-Gewehr-Scharfschützentruppe, augenblick¬
lich im Reservelazarett in Rüdesheim , wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* ,
:/ : Eltville » 23. Okt. Herr Oekonomierat Franz

Herber  feierte am 21. d. Mts . seinen 70. Geburtstag.
Die Stadt Eltville ließ ihrem ersten Beigeordneten durch
eine Abordnung ihre Glückwünsche aussprechen. Der Jubilar
erfreut sich nicht nur in der Stadt , sondern weit darüber
hinaus , größter Hochachtung und Beliebtheit.

- Hattenheim , 22. Okt. Vier Halbstück 1915er
Markobrunn , Wisselbrunn und Maasberg der Freiherrl.
Raitz v. Fcentz'schen Verwaltung wurden zum Gesamtpreise
von 19 000 Mk.» also zu durchschnittlich 4750 Mk. das
Halbstück verkauft. -

< Oestrich-Winkel , 24. Okt. (Zum Besten d ei
Kriegsfürsorge .) Im Hotel Germania in
Geisenheim  spricht heute Dienstag abend 8 Uhr der
Missionar Pater Skolaster  vom Missionshaus in Limburg
über seine „Kriegserlebnisie in Kamerun ", worauf wir
nochmals aufmerksam machen. —

0 Winkel , 24. Okt. Die Eheleute Nikolaus  Frei-
muth  dahier feiern am morgigen Tage das Fest ihrer
silbernen Hochzeit.  Glück auf zur Goldenen!

)) Rüdesheim a. Rh ., 22. Okt. Der Niederwald¬
bahn - Gesellschaft  ist es wegen der durch den Krieg
geschaffenen mißlichen Verhältnisse nicht möglich, die am 1.
Oktober fällig gewesenen 33 ausgelosten Schuldverschreibungen
von je 500 Mk , zusammen 16 500 Alk. einzulösen. Die
Gesellschaft stellt die Einlösung innerhalb Jahresfrist in
sichere Aussicht. Inzwischen werden die verlosten Stücke
weiter verzinst.

3 Aus dem Rheingau , 22. Okt. Die letzte Nacht
brachte den stärksten Frost in diesem Spätjahre bis jetzt.
Die Dächer waren weiß mit Reif überzogen. Um 9 Uhr

stand das Thermometer noch auf Null, am Rhein auf l 1/,
Grad . In der Nacht betrug die Kälte am Rhein fast drei
Grad . Rheinabwärts auf den Höhen des Rheines war die
Kälte noch wesentlich stärker. Auf dem Hunsrück ist bereits
der erste Schnee gefallen, in Sargenroth wurden bereits in
der Nacht auf den 20. Oktober fast 4 Grad unter Null
festgestellt, in der Nacht auf den 21 . Oktober aber 5 Grad.
In der letzten Nacht war die Kälte noch bedeutender. Auf
den Feldern vermag im Hunsrück die Kälte kaum noch
Schaden anzurichten, da das meiste hereingebracht wurde.

Weinspende für die kämpfenden Truppen als
Weihnachtsliebesgabe.

□ Aus dem Rheingau , 22. Oktober.
Ein in jüngster Zeit ins Leben gerufener „Arbeitsausschuß

der Weinspende für die kämpfenden Krieger aus dem Friedens¬
bereiche des 18. Armeekorps" ist in seiner Organisation bereits
soweit gediehen, daß in allen Orten des Korpsbezirks Orts-
ausschüsie und Vertrauensmänner berufen werden sollen, die sich
der gewiß dankbaren Aufgabe gern unterziehen werden, Wein¬
spenden für unsere Truppen entgegenzunehmen. Durch diese
Ausschüsse wird alles Nähere in den einzelnen Orten des
Bezirks bekannt gegeben. Zu einer eingehenderen Besprechung
zur Ausführung dieses edlen Vorhabens hatten sich am
Samstag abend eine Anzahl Herren auf Anregung des Vor¬
sitzenden des Kreiskriegeroerbandes Rheingau, Herrn Amts¬
gerichtsrats vonBra unmühl,  im „Saalbau Ruthmann"
zu Mittelheim versammelt, welche sich mit der Bildung von
Ortsausschüssen für den Rheingaukreis beschäftigten, und
auf deren bereitwillige Unterstützung und Entgegenkommen
mit Sicherheit gerechnet werden darf . Wie wir hören, sollen
die Weine in Kisten zu je 25 Flaschen mit den diesjährige»
Weihnachtsliebesgaben-Sendungen der Bereinigten Roten
Kreuze in Hessen-Nassau, Frankfurt a. M. und dem Groß¬
herzogtum Hessen durch Vermittlung des Militär -Paketamts
zu Frankfurt a. M. unter Begleitung von Zivilpersonen i»
ganzen Waggons zur Front befördert werden. Es sind
Mittel und Wege gesunden, daß unter allen Umständen die
Garantie vorhanden ist, daß der Wein auch tatsächlich den
kämpfenden Truppen  zugeführt wird, daß er also
sein Ziel, das heißt die Mannschaften, für die er in erster Linie
bestimmt ist, erreicht. Da die Kisten bereits anfangs November
angeliefert sein müssen, tut dringende Eile not.

In Anbetracht des wirklich guten Zweckes dieser Wein¬
spende, die zudem einem Bedürfnis unserer wackeren Feld¬
grauen entspricht, ist dringend zu wünschen, daß das Unter¬
nehmen einen vollen Erfolg haben möchte.

)( St . Goarshausen , 23. Okt. Der Landrat des diesseitigen
Kreises, Herr Geheimer Regierungsrat Berg,  feierte am
Freitag sein 25jährigesAmtsjubiläum imKreiseSt .Goarshausen.

:§: Wiesbaden , 22. Okt. Sämtliche Organisationen
der Lehrerinnen  Preußens und Bayerns haben sich
gegen die Aufhebung des Zölibats der Lehrerinnen erklärt.

[/.] Zwei Schweine aus dem Stall gestohlen. Einer
ayr Gütervahnhof Dotzheim  wohnenden Arbeiterfamilie
wurden in der Nacht vom Freitag auf Samstag zwei Schweine
abgeschlachtet und gestohlen Als am Morgen die Frau den
Tieren das Futter zur gewohnten Zeit bringen wollte, waren
sie verschwunden. Von den Dieben hat man bis jetzt noch
keine Spur.

s!j Frankfurt a. M .» 22. Okt. Nachdem er eben eine
Gefängnisstrafe von fünf  Jahren wegen Heiratsschwindel
hinter sich hatte , kam der 40jährige Kaufmann Arnold Schäfer,
gebürtig aus Nirmsdorf , Kreis Buttstädt , nach Frankfurt.
Er nannte sich Dr . med. und Mitinhaber eines großen Export¬
hauses in Marokko, erzählte von dem fürstlichen Leben, das
er dort vor dem Krieg geführt habe uyd nach dem Kriege
wieder zuführen gedenke und imponierte damit einer geschiedene»
Frau mit hübschem Vermögen so, daß sie sich im Handum¬
drehen mit ihm verlobte, um nach dem Kriege mit ihm i»
das marokkanische Paradies zu ziehen. Drei Monate dauerte
die Brautschaft, dann kam der Schwindel heraus . Die
Braut war um 3000 Mark leichter. Das Urteil der Straf¬
kammer lautete auf drei Jahre Gefängnis und fünf  Jahre
Ehrverlust.

[] Cronberg , 23. Okt. Kunstmaler Professor Beckert in
Schönberg hat der Stadt Cronberg ein Oelbild, welches de»
aus dem Felde der Ehre gefallenen Bürgermeister Pit sch
darstellt, zum Geschenk gemacht. Das Kunstwerk wird im
Sitzungssaale des Rathäuses seinen Platz finden.

X Alzey, 23. Okt. Die Trauben aus dem städtischen
früher Säubert 'schen Weingute in den Gemarkungen Alzey
und Weinheim wurden zum Gesamtpreis von 30000 Mk.
abgesetzt.

0 Aus der Rheinpfalz , 23 . Okt. Die Rheinpfalz
hat das erste Hindenburgdenkmal  erhalten . In einem
Orte des Pfälzer Waldes, Heltersberg bei Johanniskreuz
hat der Bürgermeister dieser Gemeinde das Denkmal ge¬
stiftet. In Dreiviertel -Lebensgröße erhebt sich die Gestalt
Hindenburgs auf einer gewaltigen Holzfäule, einem Eichen-
stamm, während im Hintergrund mächtige Bäume stehe».
Die Säule ist mit vergoldeten Nägeln, die die Namen der
verbündeten mitteleuropäischen Mächte darstellen, beschlagen.

— Von der unteren Mosel , 22. Okt. Die Lese der
Trauben hat in einigen Gemarkungen begonnen, so in
Kochem und anderwärts in vereinzelten Lagen. Die all¬
gemeine Ernte wird sich anschließen. In Kochem wurde«
bei Verkaufsabschlüssen für den Zentner Trauben 35—40 Mk.
bezahlt. In Kond stellten sich die Gebote auf 30 Mk. I»
den nächsten Tagen setzt die Lese wohl allgemein und überall
ein. Im vergangenen Jahre wurden für den Zentner
Trauben 15—20 Mk. bezahlt.

j| Aus Württemberg , 23 . Okt. Die Weinlese bringt
doch in vielen Gemarkungen günstige Ergebnisse und sichert
einen Mittelwein, aber auch recht gute Sachen. Bezahlt
wurden für den Eimer von 300 Liter Most in Hessigheim
480—500 Mk., Höpfigheim 350 Mk , Obertürkheim 520 Mk.,
Schnait 470—500 Mk., Flein 486 - 500 Mk.

88 Kartoffelenteignnng . Der Landrat des Landkreises
Bielefeld  ordnete die Enteignung der Kartoffeln wegen
Zürückhaltung  durch die Erzeuger an. — Der Kom¬
munalverband Paderborn  leitete die allgemeine Ent¬
eignung der Kartoffeln zum Preise von 2.50 Mark ein.
Es ist traurig , daß es erst soweit kommen muß, um gewisse
Leute zur Vernunft zu bringen.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.



Sonntag, den li  Mir Slit unser feil bis7kt geöffnet.
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fllck0ükl0id0r schwarz. marine, grün, dachen
mk, 54- 59- 65- 75-  SS- ?8- 107- di- 2]5_

warme Wintermäntel ”Ä7Ä7
mt. 35-  42- 48 51- 64- 72- 82- 76- d>-lZS-

flftrllchanmäntel
INK. 74, 83 bis 200

Cuch-Mäntel
Mk. Zs, 48, 52, 64 bis 148

Plüsch-Mäntel
in reicher fiusroatsi

Kirrderkleider SÄ
nife. 4- 7~ 9-  12- 75- 20- bis 32-

Größe 6S—s00. moderne, schicfee formen
letzte Neuheiten mit Pelerinen

Mfe. 9- 72 75- 7b 23- 30- 36- bis 73-

^C0CUlUÜntCi für Damen, Vacfefifche,Mädchenu. Rinder

RostümRöcke 2d,ni “' in fet,r
ms, 13 50  16 - 18- 20- 25- di- 65-

Träger -Röcke ™ m*. 27- °a
Samt-Röcke. mn.38- 42- 45- wo 75-

Morgenröcke und Morgenjacken
in aparten färben und geschmackvoller flussützrung

in Lammfell-, woll - und Seidenstoffen.

Rindermüntel formcn*9Utc
_ Mfe. 7 - 9 - 72 - 75 - 20 - 23 - 30 - bis 33-

Tn« 4 ^ 44t 4>rtrr *tffrir&i 4>g <Sröl5c<S5̂ 100>in Qilen  mod. färben,iliOVCllvllUIUill -vi eleg. Gürtelsormen, mit pelerineu
Mfe. 72 - 74 ?5W 5 7b - 23 - 30 - 33 - 40 - bis 60-

Dackstsch-Rostüme
Mk. 32 - 33 - 42 - bis 7O-

Vacksisch-Träger -^ äcke
NN.

Sackfisch-TNäntel
Mk 7S - 23 - 25- 34 - bis 73

Rinder-Träger-Tdöcke
m 77- 75 50  74 50  vis 20-von Mk. 23 75

sparte Neuheiten in- in Wolle , flüHCil und Seide in ganz außergewöhnlich großer Auswahl.

Nnterröeke in Wolle, Moire u. Leide
in großem Larbenfortiment

und jeder Preislage.

■*- -M ,. «fr , iffl Der größte Teil der nngcfütirten Waren ist

vO ^ ik & OuCCt ohne Bezugsschein
Telephon 622 u. 623.

Zu gaben.

Mu-Wcheniug.
Am Mittwoch, den 25. Oktober, nachmittags um 1 Uhr

ansangend, werden in dem Mittelheimer Gemeindewald
Distrikt „Junkerloch"

2300 Schälwellen und ■-
4800 gemischte Wellen

an Ort und Stelle versteigert.
Mittelheim,  den 17. Oktober 1916.

Der Bürgermeister:
Hirschmann.

Wein-Etiketten ÄÄSÄ

direkt von der Fabrik zu
Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg.
!00 „ ,, 3 „
100 „ „ 3 ,,
100 ,, „ 4,2 „
100 „ ,, 6,2 „
ohne jed. Zuschlag f. neue Steuer-

und Zollerhöhung
VAa-arrPn  prima Qualität
uigtuxcu 75 big 20QM p Müle
Goldene ^Hans

Zigarrettenfabrik 6 . m. b. H.

KÖLN,  Ehrenstr . 34.
Telephon A 9068.

iiir den Monat Oktober haben nur noch
wenige Tage Gültigkeit . Kaufen
Sie deshalb bald Ihre

Fein-Seife
Keine K. A. "Ware.

/ IStück 85 Plg. 3Stück 2,40 Mk.
Mohren- Apotheke Mainz
Schusterstrasse . gegenüber Netz.

rnmmm ram&smmgwmsmswäzm

karten

m  Das zperlalbaLs für

> Ksnüstbeitenu.Kunl»ltkRereiew

Neue und gebrauchte

Fässer
25—650 Liter, sowie Herbst
bütten, empfiehlt

Gg . Ins . Friedrich-
Oestrich, Landstr. 12, |

— Tel. 70. —

Stcltt besonöevev Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben Vater,
Onkel und Schwager

Oerrn Sobann Petri
nach kurzem Leiden, versehen mit den Tröstungen unserer hl. katholischen
Kirche, im 85. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ury stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Kinder.
Oestrich, den 23. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 25. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
das Exequienamt Mittwoch früh 71/, Uhr statt.

von

> Amalie vierer § 6o . >
H§ Fernsprecher 2818  Fernsprecher 2818 W

befindet sich fetzt W
nicht mehr Schillerstraße 24 sondern

Kchusterstrafte 29
(Haus Westenburger-Hellmeister)J

Dienstag und morgen Mittwoch ein großer
Transport

tturtsr iitltgt ^ mtiiif
zu haben bei

Kerziger, Schierstein, Biebricherstr. 23.
Telephon Biebrich Nr. 207.

Zwei gut erhaltene

HalbstückUel
hat abzugeben
Wilhelm Abt, Metzgermftr

Geisenheim.

Zwei schöneLäufer
sind zu verkaufen bei

Frau Karl St «« ps»
Geisenheim.

Piano ’S
eigener Arbeit mit Garantie
8Rob.lStudier-Pian®t,22emh.45^

„ 2Cacilia- „ 1,25„ „.W.
„ 3RbenaniaA„ 1,28„ , 5W«
.4 .. B„ 1,28„
„ 5MoguniiaÄ„ 1,30,
„6 „ B„ 1,30„
„ 7SalonA . 1,32
» 8 „ B „ 1/34k "uMMnsw. auf Raten ohne AufskV.

per Monat 15- 20 Mk. «a»»«^ '
Mlb.Müller,Main

Kgl. Span . Hof-Plano -Fabrik
6egr . 1843 . MOnst***trt«**Jj

Morgen Mittwoch
treffen schwere
Läufer und Schwein)
ein bei

Arthur Kallgart ^ '
i n kel, Telephon 2b-

,650.
680.

'720.
1,34 * . 750,
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